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Der Krie
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Aug . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
(Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Schlachtfelds in Flandern steigerte sich!
der Artilleriekampf an der Küste und nordöstlich von

Wem wieder zu äußerster Stärke . Sonst blieb das Feuers
geringer als in den letzten Tagen.

Beiderseits der Bahn Boesinghe —Staden führte der

Feind nachmittags einen starken überras chenden Teil¬

angriff , bei dem Langhemarck nach erbitterten Kämp¬
fen verloren ging. Wir liegen in flachem Bogen
um das Torf.

Im ' Artois stellten sich unter starkem Feuerschutz
englische Kampftruvpen nordwestlich von Lens bereit.

Unser Vernichtungsfeuer ließ einen Angriff nicht zur Ent¬

wickelung kommen. Nachts erfolgende schwache Vorstöße
des Feindes wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Chemin -bes-Tames lebhafte Artillerietätigkcit

bei Cerny , in der Westchampagne, besonders am Keilberg,
südwestlich von Moronvillers.

An der Nordfront von Verdun setzte der Feuer¬
kampf mittags wieder mit voller Kraft ein und hielt ;
^ steigert bis tief in die Nacht an . i

Durch Flieger und Abwehrgeschütze wurden 26 feind- j
licke Flugzeuge und 4 Fesselballone brennend zum Ab¬

sturz gebracht. Oberleutnant Dostler errang feinen 26 .,
Offiziersstellvertreter Bizcfcldwebel Müller seinen 22 .>
Leutnant Go nt er mann durch Mschießen des 13 . und
14 . Fesselballons seinen 29 . und 30 . Luftsicg.

Oöstlich er Kriegsschauplatz:
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer blieb bei

kleinen Porfeldgescchten und meist mäßigem Feuer die

Lage unverändert.
An der

Front des Geusrerkoberst Erzherzog Joseph

führte am 16 . August ein Angriff österreichisch -ungari-
schcr

^ Regimcnter südlich von Grojesci zu vollem Erfolg.
Ter Feind wurde ans verschanzten Stellungen im Sturm
'geworfen und büßte neben hohen blutigen Verlusten über
1600 Gefangene, ein Geschütz und 18 Maschinengewehre
ein.

Seit dem Beginn der Operationen im Osten am
19 . Juli sind in Ostaalizien und der Bukowina
in die Hände der Verbündeten gefallen : 655 Offiziere,
41300 Mann , 257 Geschütze, 546 Maschinengewehre , 191
Minenwerfer , 50000 Gewehr ? .

An Kriegsgerät wurde . wtet : Große Munmons --

massen , 25 000 Gasmasken , 14 Panzerkraftwagen , 15Last -j
kraftwagcn, 2 Panzerzüge , 6 beladene Eifenbahnzüge,-
außerdem 26 Lokomotiven , 218 Bahnwagen , mc

" re"

Flugzeuge, große Mengen an Fahrzeugen und erhe, e
Lebensmittelvorräte.

- Erste Generalquarnermeister Lndendorff.

W . roßes Hauptquartier , 19 . An . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
. eresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

I .
" andern war die Kampftätigkeit an der ^

Küste r von der Äser bis zur Lys besonders ch .
den Abe,. . nnden sehr stark. Im Abschrv t Bixschoot-w

Hvoge steigerte sich heute früh der ArtiltstAekampf ^nm
Tromnwlfeuer . Südlich von Langhemark brach dann
der F - ' " zum Ungriff vor , bei dem in künstlichen Nebel

IM : qzerwagen der Infanterie Bahn brechen soll-
Na«u a . länglichem Einbruch in unsere Linien ist

der i - üverall zurückgeworfen war en.
( ois erreichte die Feuertätigkeit am Kanal

von La Bagvi ., beiderseits von Lens und auf dem Südufer
der Scarpe zeitweilig große Stärke.

Bei Havrincourt und westlich von Le Catelet (süd¬
westlich und südlich von Cambrai) griffen die Engländer
nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit starken Erkun¬
dungsabteilungen an. Sie wurden im Nahkampf ab-
Lewiiefen . _ _ _ ,_ _

Saint Quentin lag erneut unter französischem

Feuer.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Am Chemin-bes-Tames drangen unsere Stoßtrupps
östlich des Gehöftes Rvyere in die feindlichen Gräben und

macyrcn die nur aus schwarzen Franzosen bestehende Be»

fatzung nieder.
Am Brimont verlief eine eigene Unternehmung er¬

folgreich ; mehrere Gefangene wurden eingebracht.
In der Westchampagne kam es vorübergehend zu

lebhaften Feuerkämpfen.
Tie Artillerieschlacht bei Verdun dauert an ; auch

während der Nacht nahm das starke Zerstörungsfeuer
zwischen dem Walde von Avocourt und Ornes nur

wenig ab.
Ein Angriff französischer Flieger gegen unsere Fessel¬

ballons verlief ergebnislos.
Badische Sturmabteilungen fügten vdn

neuem den Franzosen imCaurieres -Wald durch kühnen
Handstreich Verluste zu und kehrten mit zahlreichen Ge¬

fangenen zurück.

Gestern find 19 feindliche Flugzeuge und ein Fessel¬
ballon im Luftkampf abgeschossen worden.

Tie lange Zeit durch Rittmeister Freiherr v . Nicht-
hofen geführte Jagdstaffel Nr . 11 hat gestern in sieben-
nronatiger Kampftätigkeit den 200 . Gegner zum Absturz
gebracht ; 121 Flugzeuge und 196 Maschinengewehre wur¬
den von ihr erbeutet.

Heeresgruppe Herzog Atbrccht:
Keine größeren Gefechts Handlungen.
Auf dem

östlichen Kriegsschauplatz
und an der

mazedonischen Front
nichts von Bedeutung.

Ter Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

11m der gefährlichen Tauchboote Herr zu werden
und ihre Stützpunkte Ostende, Zeebrügge und Brügge
an der flandrischen Küste zu vernichten, hatten die Eng¬
länder kleinere Panzerfahrzeuge , sog . Monitoren eine Zeit-

lang im Kanal
^

vorgeschickt . Tiefe Art der Tauchboot¬
bekämpfung haben sie dann bald aufgegcben ; „ die Moni¬

tors haben Angst" , antwortete ein gefangener englischer
Offizier auf die Frage nach dem Verbleib der Monitors.

Im Sommer 1916 wurden dann mächtige Stahlnetze
mit Minen vor die Küste gelegt, in denen die Tauchboote
sich fangen und in die Luft gesprengt werden sollen . Tiefe

Netze ruhen , von unseren Torpedobooten versenkt, längst
auf dem Meeresgrund . Als nun seit dem uneingeschränkten
Tauchbootkrieg (1 . Februar 1917 ) Hunderte von eng¬
lischen Schiffen mit wertvollster Ladung vernichtet wur¬
den und die zahlreichen Fliegerüberfälle über Ostende

usw . sich als wirkungslos erwiesen, mußte sich Eng¬
land zu einem Schritt entschließen, den es nicht gerne
tat : es mußte sich mit der zwar sehr wichtigen, aber ihm

offenbar recht wenig sympathischen flandrischen Küste be¬

schäftigen. Man ging , zu gelegentlichen stärkeren Beschie¬
ßungen der deutschen Stützpunkte .über , zugleich aber wurde

der englischen Landoffensive eine Richtung nach Nor¬

den gegeben. Tie neue Angriffsfront hat ein unange¬
nehmes Hindernis , das nasse , sumpfige Gebiet, das süd¬

lich tw'i Nieuport anfängt und bis in die Gegend von

Tixmuide . ücht. Nördlich und südlich dieses Gebiets

begannen die recht gründlichen Angriffsrüstnngen . Tie

fr . höfische Besatzung alter Landwehr -Regimenter wurde

d: aktive englische Divisionen ersetzt . Die Bewachung
des Sitmpfgebietcs , eine verhältnismäßig harmlose Auf¬

gabe, blieb der belgischen Armee überlassen . Englische
Angriffsabsichten auf unsere Stellungen gegen Nieuport
wurden durch den tapferen Vorstoß der Marineinfanterie,
die Anfang Juli das rechte Yserufcr und dabei 1600 eng¬
lische Gefangene nahm , jedenfalls vorläufig zunichte ge¬
macht. So blieb nur die Hoffnung auf die weiter südlich

liegende Angriffsfront bei Yper n . Hier hatten die Eng¬
länder am 31 . Jüli einen Teil unserer durch tagelanges
Trommelfeuer eingeschlosfenen Stellung besetzt, ein be¬

scheidenes Ergebnis bei den furchtbaren Opfern und im

Hinblick auf die Tatsache, daß die neuen englischen Linien

noch 40 Kilometer von Brügge entfernt find . Das haben

selbst die Blätter des berüchtigten „ Northcliffe " zuge¬
geben, die nach der ersten Apernoffensive unter den : un¬
mittelbaren Eindruck der Enttäuschuna merkwürdia klein¬

laut geworden waren , allerdings um darauf veir

Mund um so voller zu nehmen , wie nach

der Seeschlacht beim Skagerrak . Tie nächste Offen¬

sive würde das Ziel um so sicherer erreichen lassen.
— Nun , die „nächste Offensive" ist am 15 . und 16 . August

ausgeführt worden und die Engländer sind den Tauch¬

bootstützpunkten um nichts näher gerückt : sie find überall

in ihre alten Stellungen zurückgetrieben, stellenweise haben

sie sogar davon an Boden verloren ; nur Langhemark,
das sie im ersten Ansturm erobert , dann wieder verloren

hatten , ist ihnen am 17 . August nach einem überraschen¬
den Angriff wieder zugefallen . Auf wie lange ? Am

Gesamtergebnis ändert dies natürlich nichts : die Eng¬
länder haben die Schlacht verloren, der zweite Ver¬

such, sich zu Lande von der Schlinge der Tauchboote,
die Britannien des Atems zu berauben droht , zu be¬

freien , ist fehlgeschlagen, trotz der ungeheuren Opfer . Um

so erfreulicher ist das , was uns aus der flandrischen

Schlachtfront geschrieben wird : „ Unsere Verluste halten

sich in mäßigen Grenzen . Heute lachst die Sonne über

den Höhen von Ipern und sonnig ist die Stimmung
in unseren Reihen . Mag England die Hilfsmittel der

ganzen uns feindlichen Welt aufbieten , seine Angriffe
werden immer wieder zerschellen an dem Siegeswlllen

unserer Truppen und hoffentlich ist. der Tag nicht fern,

<rn dem wir wieder wie einst im Mai 1915 , .
hinab¬

dringen von dpn Höhen auf Ypern zu. Tos ist der

heiße .Wuufch aller , die hier draußen känwren .
" _ .

An der Ostfront ist die Offensive zum Stillstand ge¬
kommen, nachdem die ganze Bukowina vom Feinde ge¬
säubert war.

Seit Freitag mittag ist eine Artillerieschlacht am
J ' fonzo im Gange . Tie Italiener beschossen haupt¬
sächlich den Raum des Brückenkopfes von Dolmein bis

einschließlich des Monte Santo . Am Samstag lag bereits
die. 60 Kilometer lange Front vom Arzli Vrh bis zurrt
Meere in schwerem Artillerie - und Minenwerferfeuer.

Wie zu erwarten war , beschuldigt der amtliche fran¬
zösische Bericht die Deutschen, daß sie die Kathedrale in
St . Quentin durch Brandstiftung zerstört hätten. Seit
dem 17 . April ds . Js , beschießen Engländer und Fran¬
zosen die altehrwürdige Stadt um die Wette und am
16 . August fielen . 3000 feindliche Granaten auf St.
Quentin , wobei nach dem deutschen Bericht die berühmte
Kathedrale in Brand geriet . Tie Feinde haben kein Ge¬
fühl mehr für die Verächtlichkeit ihrer Lügen.

Tie französische Grenzsperre gegen die Schweiz und«
Spanien ist am 18 . August wieder aufgehoben worden.

„ Petit Parisien " meldet aus Lyon , daß der Tivi-
sionsgeneral Michelet gestern an den Folgen feiner am
8 . August vor Verdun erlittenen Verwundung gestorben ist.

Tie Demokratisierung Rußlands hat die Moral der
russischen Truppen nicht verändert . Von der Front des

Erzherzogs Joseph wird gemeldet, daß nach Einwohner¬
aussagen die 12. Kavallcriedivision auf ihrem Rückzug
die furchtbarsten Grausamkeiten verübte . Auf der Rück-
zngsstraße fand man entsetzlich verstümmelte Leichen junger
Mädchen.

Ter „Temps " mellest die Kriegsausgaben Pr
' u-

gals hätten die Höhe von 5050 Millionen Franken er¬
reicht . Tie monatlichen Kriegsausgaben betragen 60 Mil¬
lionen Franken.

Die Badener v"r Beedun.
- einem Eckpseistr der beru Missten Festung Verdun

drohte uns der Franzost mit einem Angriff gegen unsere
zu Beginn des Jahres erfochtenen H .ollungen . Es
galt ihm zuvorzukommen . Teshalb gi-chen am Abend
des 16 . August oft bewährte

"' « bische Truppen
unerwartet die fei:. ^ . , ' ien im Cauriereswald an.
Dazu mur alles vorbereitet . Mörserbatterien
und Feldartillerie " : unter großen Schwierigkeiten
in Stellung gebrach : . , w Sturmtrupps lagen ' 4^ Stun¬
den lang sprungbereit in den Gräben und im Borgelände.
Ter richtige Äugenl ' mußte abgevaßt werden . Nach
einer wilden Feueroru ecei ' ung durch Artillerie und Mi¬
nenwerfer gingen am 16 . August, abends 8 Ul vier
Wellen zum Sturm vor . Mit außerordentlicher ( "vandt-
heit arbeiteten sie sich in kürzester Zeit durch wüst,, Trich¬
terfelder und zerfetzte Drahtverhaue an die feindlich Stel¬
lung heran . Bald war auf der ganzen Angriffsfrvnt:
das . Ziel erreicht . Tie gesamte erste feindliche Stellung,
die aus mehreren Linim bestand, wurde überrannt . Auf
einer Breite von 2 Kilometern und einer Tiefe von
lOO , Metern wurden 41 starke Unterstände . 37 schwere undj



mittlere Minemoerfer , ein Handgranatendepöt und ein
Munitionslager in die Lust gesprengt . TaZ ganze Unter¬
nehmen war von außerordentlichem Schneid getragen und.
brachte bis jetzt 12 Offiziere und rund 700 Mann an

^Gefangenen ein . 13 Minenwerfer , 9 Maschinengewehre
und 40 Schnellategewehre , außeroem zahlreiches Kriegs¬
material wurden dabei erbeutet . Tie blntiaen Verluste des
Feindes sind erheblich.

Helfferich üb er denTauchbootlrreg.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers Tr . Helf¬

ferich hat einem Vertreter des Budapester Blattes
,Milag" in einer Unterredung ein Urteil über den
Stand und die Aussichten des Tanchbootlrieges abge¬
geben. Tr . Helfferich sagte:

In den .Jahren vor dem Kriege kam von dem bri¬
tischen Verbrauch auf die Einfuhr : beim Brotgetreide
nahezu 80 Prozent , bei den Futtermitteln Gerste, Ha¬
fer und Mais rund 50 Proz . , bei der Butter 60 — 65
Prozent , beim Fleisch mehr als 40 Prozent ; der Zucker¬
bedarf ist ganz auf d>ie Einfuhr angewiesen. An Roh¬
stoffen für feine Industrie verfügt England aus eigenem
nur über die Steinkohle ; an Eisenerzen bezog es, dem
Gehalte nach , etwa die Hälfte des Bedarfs aus dem Aus¬
land ; für die meisten und wichtigsten der übrigen indu¬
striellen Rohstoffe ist es so gut wie völlig vom Ausland,
abhängig . In Friedenszeiten hat England gegen 60
Millionen Tonnen Waren eingeführt , davon rund 20
Millionen Tonnen Nahrungs - und Futtermittel und 30
Millionen Tonnen Rohstoffe. Schon vor dem Beginn
des uneingeschränkten Tauchbootrikeges ist der Schiffs¬
eingang auf rund 30 Millionen Netto tonnen im
Jahre 1916 herabgedrückt worden ; mit diesen 30 Mil¬
lionen Nettotonnen Schiffsraum ist noch eine Ein¬
fuhr von rund 42 Millionen Gewichtstonnen — ge¬
gen 60 Millionen Tonnen im Jahre 1913 — bewältigt
worden . Von diesem bereits stark verringerten Schiffs¬
verkehr ist rund ein Drittel durch Schiffe fremder Flagge
besorgt worden.

Nun wird seit einem halben Jahre der schon auf die
Hälfte des Friedensstandes znrückgeschraubte Schiffsein¬
gang Englands durch den uneingeschränkten
Tauchbootkrieg Tag für Tag unaufhaltsam weiter ge¬
drosselt- Tie Versenkungen betragen bisher im Monats¬
durchschnitt mehr als 900000 Bruttotonnen und diese
Versenkung bedeutet, vom Wasser aufs Land übersetzt,
ebensoviel, wie wenn Tag und Nacht unaufhörlich in jeder
Viertelstunde ein vollbeladener Güt ^rzug von 30 bis 35
Wagen in den Orkus versänke. Tie Versenkungen treffen
auf eine sich ständig verringerte Tonnage , wirken also
Lrogressiv. Der Tag muß kommen, wo Englands Zu¬
fuhrmöglichkeit soweit verringert ist, daß ihm der Atem
ansgeht.

Als Anhaltspunkt , zu welcher Zeit das geschehen
werde, führte Helfferich folgendes aus : Tie 30 Millionen
Nettotonnen oder 72 Millionen Gewichtstonnen , die im
Fahre 1916 noch bewältigt wurden , erforderten einen
Schiffsraum von 1 (U/z — 11 Millionen Brntto -Register-
Tonnen . Ter Monatseingang des letzten Dezember nnd
Januar mit 2,2 Millionen Netlvtonnens gegen 4,1 Milt.
T . in 1913 ) , der einem Jahreseingang von 26,4 Mil¬
lionen Nettotonnen entsprechen würde , bestätigt , daß zur
Zeit des Beginns des uneingeschränkten Tauchbootkriegs
England nur noch eine Tonnage von rund 91/2 Mil¬
lionen Tonnen — sagen wir 10 Millionen Tonnen —
für seine Zufuhr verfügbar machen konnte, aus der
eigenen Flotte und aus den Flotten 8er Verbündeten
nnd der Neutralen . Inzwischen sind mehr als 5 Mil¬
lionen Tonnen Schifssraumv versenkt worden , und zwar

Vermischtes.
tz Admiral Ruffels Höllenmaschine. — Am 29 . Mai

1692 lieferte der englische Admiral Ruffel den Franzosen
Lei Hogue an der Küste der Normandie eine Schlacht nach
deren Verlauf er acht französische Häfen bombardierte . Eine
Höllenmaschine , die er zu verwenden gedachte versagte in
diesen Kämpfen. Die Engländer hatten ein Schiff von
350 Tonnen gebaut, dessen Kiel neunzig Schuh lang war.
Auf dem Holzgernst, das auf dem Wasser ruhte , war eine
Art Bord aus Ziegelsteinen gemauert worden. Aus dem
Deck lagen dreihundert Pulvertonnen , darüber lag eine
Decke von Teer , Schwefel, Harz , Pech , Hanf , Stroh und
grobem dürrem Astwerk und Reisig, lieber diesen Stoffen
befand sich eine Reihe dicker Balken, aus denen sich 340
große Karkasien befanden , die mit Granaten , Feuer - und
Kettenkugelnvollgepfropft waren . Viele Hunderte gel adener
Pistolenläufe und dicke, mir Pulver gestopfte Gläser waren
dazwischen angebracht. Alle leeren Räume zwischen den
Karkassen hatte man mit eisernen Stangenstücken und weiteren
Brennstoffen dicht ausgefüllt und das Ganze zum Schutz
vor Regen und Wellengang mit geteertem Segeltuch über¬
zogen . Sechs Oeffuungen in der großangelegten Höllen¬
maschine waren so sinnreich , angelegt worden daß die
Flammen mit vernichtender Gewalt daraus Hervorbrechen
mußten.

Am 30 . November 1692 sollte diese furchtbare Mord¬
barke ihr zerstörendes Werk tun ; englische Schiffe schleppten
sie vor St . Malo . Drei Tage lang beschoß die britische
Flotte die umliegende Gegend um die Stadt . Man hoffte,
daß sie der benachbarte Adel, die Befehlshaber der Provinz
und das Landheer in der Stadt zusammenziehen würden,
wo man sie durch die Explosion oer Höllenmaschine mit
einem Schlag zu vernichten hoffte . Um Mitternacht wurde
Las Höllenwerk bei Erschein Wind gegen , die Stadt ge¬
schickt . Schon war es auf Piftolenschußweite vor den
Ort gekommen , wo es verankert werden sollte , da trieb es
ein widriger Wind auf einen Felsen, daß es nicht nahe

größtenteils auf England
'

fahrende Tonnage . Türch Neu¬
bauten hat nur ein kleiner Teil davon ausgeglichen' Wer¬
den können, durch Schiffsraub in den Häsen der Verei¬
nigten Staaten , Brasilien usw. vielleicht 800 000 Tonnen.
Wenn man ungünstig für uns rechnet, kommt man für
daS erste halbe Jahr des TäuchbooKriegs auf einen
Nettoabgang des für die englische Zufuhr in Betracht
kommenden Gesamtschiffsärums in Höhe von rund ' 3
Millionen Tonnen. Dabei ist die doch zweifellos
in nicht unerheblichem Maße eingetretene Abschreckung
neutraler Tonnage - Ris dem Verkehr mit England nicht
einmal in Rechnung gestellt- Ter Nettoabgang wird im
zweiten halben Jahre des Tauchbootkriegs näher an 4
als an 3 Millionen Tonnen liegen.

Wenn gegenüber 10 Millionen Tonnen Schiffsraum
die England zu Beginn des uneingeschränkten Tauchboot-
kricges für seine Zufuhr an eigener und fremder Tonnage
noch verfügbar machen konnte, durch den Tauchbootkrieg
cm halbjähriger Abgang von 3— 4 Millionen Tonnen
bewirkt wird, . davon nahezu zwei Drittel an britischem
Schiffsraum , dann erscheint mir das Ende klar : Tie
Frage ist nicht mehr , ob der Tauchbootkrieg wirkt , son¬
dern nur noch , ob er einige Monate früher oder später
die gewollte Wirkung hat.

Wir kennen die Einschränkungen im Getrcidever-
braüch, zu denen England hat greifen müssen. Trotz¬
dem ist ihm das Durchhalten bis zur neuen Ernte nur
möglich geworden dadurch , daß seine Negierung in den
kritischen Monaten alle anderen Interessen , auch die
Herstellung von Kriegsbedarf , hinter der Getreidezufuhr
zurückgestellt hat . Im Juni 1917 war die Holzeinfuhr— ausreichende Zufuhr von Grubenholz ist eine unerläß¬
liche Vorbedingung für den englischen Kohlenbergbau— um 75 Prozent niedriger als im Jahre 1916 . Tie
Einfuhr von Ensen und Stahl blieb blieb um 57 Prozent
hinter dem Vorjahre zurück : die Einfuhr von Eisenerz'
wird leider nicht mehr ausgewiesen . Tie Einfuhr von
Baumwolle war um 54 Prozent , von Jute um 51 Pro¬
zent , von Flachs um 72 Prozent niedriger als im Ver¬
gleichsmonat des Vorjahres . Bei Kichfer betrug der Rück¬
gang 40 Prozent , bei Leder 84 Prozent . Solche Rück¬
gänge können nicht ohne starke Einwirkung auf Eng¬
lands Kampffähigkeit bleiben . Tas Tauchboot hat ge¬
holfen, an der Westfront die maschinelle Ueberlegenheit
des Feindes , die wir im porigen Jahre so schwer emp¬
fanden , zu brechen, und gleiche Wirkungen find an allen
Fronten fühbar . — Ilm diesen Preis mag England sich
mit knapper Not in das neue Erntejahr hinüberretten.
Unsere Tauchboote treiben England Tag für Tag uner¬
bittlicher vor die Wahl zwischen ausrerchenver NahriinM-
zufuhr und ausrcicheuLcr Materialzufuhr , zwischen Turch-
fristen des Lebens und Erhaltung der Kampffähigkeit.
Weicht es dem einen Trucke aus , so verfällt es um so
stärker in den anderen . Wir halten den Feind zwischen
eisernen Schrauben . Tas wissen wir , und darin lassen
wir uils nicht irre machen weder durch die bluffenden
Reden, die ein Lloyd George in gezwungenem Witz
vor englischen Hörern für deutsche Ohren spricht, noch
durch die flandrische Offensive, in der das britische
Jirselreich sich aus der tödlichen Umklammerung zu be¬
freien sucht - Wir wissen, daß die letzte Anstrengung
und die letzte Entbehrung — mögen sie noch so schwer
und hart fein — des Erfolges sicher sind . In der
Grausamkeit des furchtbaren Ringens steht uns das
gute Gewissen zur Seite . Vor dem Kriege und
während des Krieges haben wir den Gegnern die Wahl
gelassen zwischen unserer .Hand und unserer Faust . Sie
haben die Faust gewählt , sie sollen sie haben . Ter Reichs¬
kanzler und alle andern an dem Tauchbootrieg betei¬
ligten maßgebenden Persönlichkeiten denken über diese
Tinae aenau ebenso .

^

Die Ereigrnffs litt Westen.
Luftkämpfe. §

Berlin, - 19 . Aug . Unsere Bombengeschwader führ¬ten gestern kräftige Angriffe gegen ferMiche Anlagen-
hinter der flandrischen Schlachtfront aus . In zahlreichen
Flügen warfen sie bei ' Nacht und bei Tag insgesamt15000 Kilogramm Sprengstoff ab . An der ganzen Front
fanden Lustkämpfe statt . 26 feindliche Flugzeugs und4 Fesselballone wurden abgeschossen.

Der französische Bericht.
WTB . Paris . 19. Aug. Amtlicher Bericht von gestern'nachmittag: In Belgien machten unsere Truppen nördlichder Straße Birschoote —Langhemark weitere Fortschritte und

nahmen einen festen feindlichen Stützpunkt östlich des Steen¬
baches. — Nördlich der Aisne wiesen wir verschiedene Hand¬
streiche ab , besonders östlich des Gehöftes Froidmont. —3n der Champagne ließ unsere Artillerie einen sich vorberei¬tenden feindlichen Angriff im Abschnitt Main - dc -Massiaes nicht
zur Entwicklung kommen . — Auf dem rechten Maasufer
machten unsere Truppen einen glänzenden Gegenangriff beimCauriereswald und nahmen die Grabenstücke wieder , die derFeind vom 16 . bis 17 . August gewonnen hatte. Unsere Linie
ist ganz wiederhergestcllt . Der Artilleriekampf dauert in diesemAbschnitt mit großer Lebhaftigkeit an . Im Elsaß scheiterte ein
feindlicher Angrisfsversuch . auf Steinbach in unserem Feuer.

Flugwesen: Deutsche Flugzeuge haben die Gegend nörd¬
lich von Nancy mit Bomben beworfen . Kein Opfer . Am17 . und in der Nacht zum 18. August unternahmen unsere
Bombenflugzeuge zahlreiche Flüge übel die feindlichen Linien,111 Flugzeuge nahmen an verschiedenen Flügen teil , bei
denen 13V00 Kilogramm Geschosse auf feindliche Anlagen ab-
geworsen wurden . Zwei unsrer Maschinen sind nicht zurück¬
gekehrt . Das Fluggelände von Co.lmar , Frcscati und Habs¬
heim , die Fluglager dieser Gegend , die Bahnhöfe von Frei¬
burg i. B . , Longuyon , Montmcdy, Pierrepont, Saint Irwin,
Grandpre , Lhallerange , Dun- sur -Meufe usw . und die Lager im
Walde von Spincourt sind ausgiebig mit Geschossen überichüitctworden.

Der englische Bericht.
WTB . London , 19. Aug. Englischer Bericht von gestern:

Heute machte der Feind in den frühen Morgenstunden wieder
einen Gegenangriff gegen unsere neuen Stellungen nordwestlich
von Lens . Nack scharfem Kamw wurde er wiede r völlig zurück-
geschlagen. Wir machten dabei einige Gefangene . Fn dkeftr
Gegend und nordöstlich von Ipern nachts bedeutende feindlicheA li ' - rOtätigKeit.

Der Krieg zur See.
Wilhelmshaven, 19 . Aug . Der Kaiser traf' gestern zur Besichtigung der in See befindlichen Flotten¬

teile hier ein . - Auf der Fahrt nach Helgoland bildeten
große und kleine Kreuzer, Torpedoboote , Luftschiffe und
Flieger das militärische Geleite . Ein aus den feind¬
lichen Gewässern heimkehrendes Tauchboot konnte melden,
daß es 23000 Tonnen versenkt habe . Turch Funkspruch
gab der Kaiser einen Tagesbefehl an die Hochseestreit-

! kräfte bekannt, in dem er der Flotte für ihre treuem
Pflichterfüllung dankte. Der Kaiser verlieh an viele
Offiziere und Mannschaften Eiserne Kreuze- I

Petersburg , 18 . Aug . Ter TorpedovootSzerskörer
Bnrakow ist durch eine deutsche Mine versenkt worden/

Amsterdam , 18 . Aug . Holländische Blätter be¬
richten , daß infolge des Tauchbootkriegs auf Java (Hol-
länd . Indien ) bedeutende Mengen von Kaffee, Zucker,
Tee , Guvvi und Kopra im Gesamtwert von über 150
Millionen Gulden lagern , die wegen Schiffsmanaels
nicht befördert werden können.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 19 . Aug . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Nach 14/stägiger stärkster Artillerievorbereitung
begann heute früh zwischen dem Mrzli Vrh und dem
Meere die italienische Infanterie den Angriff . 'Ter Kampf,
tobt in größter Erbitterung fast in allen Abschnitten der

genug herankaw. Die Maschine bekam ein Leck, Wasser
drang in die unten gelegenen dreihundert Tonnen und
durchfeuchtete die Pulvermaffen . Da steckte der Kriegsbau¬
meister die Maschine in Brand . Als die Explosion erfolgte,
erbebte die Erde auf drei Meilen Emfernung , über drei¬
hundert Häuser wurden ihrer Dächer beraubt . Die nach
der Seeseite gelegenen Mauern stürzten in sich zusamMn;
hoch über die Stadt hinaus flog die über zweilausend
schwere Schiffswinde und zerschmetterte ein Haus bis auf
den Grund . Das Schiff trieb nach der See ab, und die
Stadt litt weiter keinen Schaden. Um seine Bundesgenossen
aus Calais wieder hinausznbringen , würde Frankreich ein
Dutzend solcher -Höllenmaschinen nach diesem Kriege bauen
müssen . A . Hel.

Z Wenn Fürsten Scherze machen . König Jakob l.
von England ist nicht gerade berühmt durch leine Regie¬
rungshandlungen , aber es wird von chm manches gute
Witzwort erzählt . Eines Tages fragte er feinen Hofpre¬
diger, Doktor Stillingfleet , warum dieser die Predigten
immer vom Blatt ablefe . „ Weil die Ehrfurcht vor Euer
Majestät mich so verwirrt macht , daß ich befürchte , sonst
den Faden meiner Rede zu verlieren," antwortete der Hof¬
prediger vnd fügte dann hinm : „ Aber darf ich fragen
warum Eure Majestät immer die Reden abliest, wo Sie
doch keinen solchen Grund haben können '? "

„ Aufrichtig ge¬
sagt, " antwortete lachend der König, „ Ich habe von mei¬
nen Untertanen so oft und soviel Geld verlangt , daß ich
mich schäme, ihnen ins Gesicht zu sehen .

"
Karl V. von Frankreich konnte zuweilen wahrhaft salo¬

monische Urteile fällen . Eines Tages gerieten zwei Damen
seines Hofes in Streit , welcher von beiden der Vortritt
bei Hoffesttichleiten gebühre, und da sie sich nicht einigen
konnten , legten sie die wichtige Angelegenheit dem Könige
zur Entscheidungvor . „ Die ältere soll den Vorrang haben! "
lautete der prompte Schiedsspruch des Herrschers ; damit
war die Streitfrage für immer aus der Welt geschafft.
— Königin Chriftina von Schweden war eben so witzig in
ihren Worten , wie anstößig in ihrem Lebenswandel . Als

sie einst von zwei Hofdamen mir Küssen fast -erstickt wurde,
rief sic : „ Was haben die für eine Wut , mich zu küssend
Ich glaube wahrhaftig , die halten mich für einen Mann .

"
Von ihr stammt auch das Wort : „ Das ganze Geheimnis,
lächerlich zu sein, besteht darin , sich mit Talenten zu brüsten,
die man . nicht besitzt .

" Ferner : Es gibt Bauern die mit Für¬
stenseelen, und Fürsten die mit Lakaienseelen geboren wer¬
den .

"
„ Wenn nie Tiere sprechen könnten , würden sie uns

Menschen überzeugen, daß wir noch grpßere Tiere -sind,
wie sie .

"
„ Die Wissenschaft ist oft das glänzende Schild

für menschliche Unwissenheit .
" — Als Karl XU . von

Schweden Lei der Schlacht von Narva hörte, daß der Feind
dreimal so zahlreich sei als seine eigenen Truppen , rief er
erfreut aus : „ Desto besser ! Dann sind ihrer genug znm
töten , zum Gefangennehmen und zum Davonlaufen .

" —
Peter der Große war einst zu Besuch in London und sah
dort eine Menge Männer nach dem Gerichtshof in West-
minster strömen. Auf seine Frage was das für Menschen
wären , wurde ihm geantwortet , es seien Rechtsanwälte-
„ Rechtsanwälte ? " rief Peter der Große , „ Ich habe in
meinem ganzen Reiche nur vier Rechtsanwälte und sobald
wie ich nach Rußland znrückkomme, lasse ich sogar zwei
davon äufhängen.

"

Humoristisches.
Eine unrentable Kur . „ Haben sie das Zehnmarkstück

wiederbekommen , das ihr Junge verschluckt hatte ? "
„ Nein, der Doktor hat es als Hononar behalten .

"
Answers.

Lakonisch . „ Wie war denn der Empfang bei .Meiers ? "
— „Wenig herzlich .

"' — „Und das Essen ?" — „Herzlich
wenig.

"
Das Leben.

Ob leicht es ist, ob schwer, das Leben,
Sag ich dir ganz bestimmt-.
Es ist nicht leichter und nicht schwerer,
Als man es nimmt.



60 Kilometer breiten Front : bei Tolmein, nordöstlich von
Canale, zwischen Tescla und dem Monte San Ga¬
briele , südlich von Görz und. auf der Knrsthochsläche . Tie

bisher eingelaufenen Meldungen lauten durchweg günstig.
Ter Chef des Generalstabs.

Neues vom Taae»
XDie päpstliche Friederrsnote.

Bevlin , 18 . Aug . In der für Dienstag einbe-

buf 'nen -Sitzung des Hauptansschusses des Neicbstags.
lvird der .Reichskanzler das Wort nehmen und sich zu
her Kiindgelmug des Papstes äußern .

Ter >,Bayerische Kurier", das führende Zentrums-
blati Bayerns, schreibt zu der Note dps Papstes : „Zwei¬

fellos brächte e. in Frieden, wie ihn der Papst vorschlägt,
pick Enttäusche 'Mn . Es braucht übrigens nicht bemerkt

M werden , daß 8cw Heilige Water bei feinem Schritt nicht
als religiös ^ ' Oberhaupt der Kirche handelt,
der hier feinen Gl «ubigen zum

'
Gehorsam verpft

' ' tmde

Weisungen gibt : F
' ri ed en sb edin gun gen können

nie und nimmer zumVehrinhalt der Kirche

gehören . Tie be ätzten Gebiete sollen restlos zu¬
rückgegeben werden . Hi.

' er beginnt das Gebiet, wo die

Wege sich trennen Werder ^ Welche Garantien hat denn

beispielsweise die Welt für ^ Durchführung des Satzes
von der „Freiheit der Mee.

" e" wcnnnichtrealezu er¬

langen sind ? Soll Belgien ,
^ eder dre Möglichkeit er¬

langen, gegen unsere Lebensir Dressen Verschwörungen
anzuzetteln ? Die Frage von Elsa ^ Lothringen ist so deli¬

kat , daß schon ein leises Rührer ' dE unerwünschte
Reaktionen hervorruft. Hier gleite " die Erörterungen
beim ersten Wort schon zum Ehrenm

' 'ikte hinüber , denn

Elsaß-Lothringen ist für ganz Deutsch
'°"d eme Ehren-

üooe oewni-öen ich >. Zeutsch und muß

Paris , 19 . Aug . Das . . . . .
der Ministerrat habe sich eingehend mit der

frage geworden. Elsaß-Lothringen ist
deuM bleiben !" '

^ - rris" meldest
,Echo de Pc päpstlichen

,/hend mit der reinen
Friedensnote befaßt. Der Verband Weiche tu -riedens-
durcki Lwyd George und Ribot festgestellten F . stfiäch-
Mndsäüen nicht abgchen . Es sei Sache der Mitte .

^
tc, Friedensvorschläge zu machen.

Washington, 19 . Aug . Wilson beobachtet bezü -
lick) der päpstlichen Note pöllige Zurückhaltung . Die,
Entente habe ihre/ Kriegsziele wiederholt bekannt ge¬
geben, an ihnen werde nichts geändert. s

Stiftung König Ferdinands.
Sofia , 19 . Aug . Anläßlich der 30 . Jahreswende

seiner Thronbesteigung hat König Ferdinand eine Mil-,
lion Franken zugunsten der Kriegswaisen gespendet. '

Eine jüdische Perwaltungsableilnttg.
Warschau, 18 . Aug . Ter deutsche Generalgouper-

Mr hat bei der Verwaltung des Gouvernements Ober-
Dsi eine besondere Abteilung für jüdische Angelegen¬
heiten eingerichtet, deren Leitung dem Mc^er H. Struck
übertragen worden ist. , '

Das demokratische England.
' London, 19 . Aug . Eine Bekanntmachung verbie¬

tet den Ausstand der Lokomotivführer und Heizer ünd
erklärt es für ungesetzlich , Gewerkschastsgelder für Zwecke
des Ausstandes zu verwenden.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 19. Aug . Der Minister des Aus-

lvärtigen, Terestschenko , erklärte , Kereuski habe kein Tele¬
gramm nach London gerichtet, in dem er sich gegen die
Stockholmer Konferenz erklärt habe, Kereuski sei über¬
haupt nicht gegen diese Konferenz . Henderson könne
daher auch kein dahingehendes Telegramm verschwiegen
haben, wie Lloyd George ihm vorwerse.

Petersburg , 19. Aug . (Havas .) Eine Verfügung
der vorläufigen Regierung ermächtigt den Kriegsmini-'
ster und den Minister des Innern , die Arbeiter- und
Soldatenräte aufzulösen . (Kereuski glaubt die radikal-
sozialistische Gruppe der sog . Maximalisten (Lenin, Par¬
tus usw .) erledigt zu haben und a«n die Abrechnung
mit Tseretelli gehen zu können. D . Schr.)

äüf Einziehung der Gegenstände aus die sich die strafbare
Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied , ob sie
dem Täter gehören oder nicht.

Die Preisfestsetzung ist von den Gewerbetreibenden
in den Verkaufsräumen an augenfälliger Stelle deutlich
lesbar anzuschlagen. In dem Anschlag muß der Hinweis
enthalten fein , daß der Höchstpreis nicht - nur für den Ver¬
käufer, sondern auch für den Käufer gilt.

Die Mühlen des Bezirks Nagold
werden künftig auf Grund 8 63 c der Reichsgetreideordnung
geschieden in solche, die ausschließlich für Landwirte und
solche, die ausschließlich für den Kommunalverband mahlen.

Die Mühlebesitzer, welche für den Kommunalverband
Nagold mahlen wollen, werden von diesem aufgefordert,
sich bis zum20 . ds. Mts . bei der Bezirtsversorgungsstelle zu
melden.

Der Kommuualverbaud Nagold
macht bekannt:

Nachdem der Kommunalverband Nagolds durch die
Landesgetreidesstelle auch für 1917 als Selbstwirtschaster
anerkannt worden ist , wurde durch Bezirksratsbefchluß vom
11 . ds . Mts . für die Erledigung aller Angelegenheiten
kaufmännisch wirtschaftlicher Natur auf dem Gebiet der
Ernahrungs- und Futtermittelwirtschaft des Kommunalver-
bands eine besondere Geschäftsstelle unter der Bezeichnung
Bezirksversorgungsstelle eingerichtet . Die Räume
der Bezirksversorguugsstelle befinden sich im Oberamtsge¬
bäude.

Den Getreideaufkaui besorgen wie im Vorjahr die Ge»
meinden.

Für Getreide bester Beschaffenheit werden einschließlich
der Druschprämie folgende Preise bezahlt und zwar

für Brotgetreide, das bis zum 15 . August 19l7
abgenommen wurde,

für den Zentner Weizen 18,00 ^
, „ „ „ Dinkel lohne Rückgabe

des Spreuers) 12,50
„ „ „ Roggen 17,00 ^

. für Brotgetreide , das abgenommen wird
vor 1 . Sept. : vor 1 . Okt . : vom 1 . Okt.

1917 an:
für 1 Ztr . Weizen 17,00 ^ 16,00 -^ 15 .00
„ „ „ Dinkel 11,90 11,20 ^ . 10,50 ^ .
„ „ „ Roggen 16,00 15,00 ^ 24,00^

Für den Ztr. Gerste und Hafer werden bis auf weiteres
.

- .50 bezahlt.
je rv äfes und nicht ganz trockenes Getreide ist bon der

ausgeschlossen . Für die FestsetzSng des Preises
Ueverna ^ der Abnahme und nicht der Tag der Anmel-

E 'b . Getreide das von dem Beauftragten des
düng moßgMc -ds beim Landwirt gekauft, ihm aber zur
Kommunalllcchpu -pichen Behandlung bis auf Abruf Le-

und ' t mit dem Kaufabschluß als geliefert
(verband auf Lager genommen, so

dnü w
^ entsprechende Drusch-

^
.skise gelten für Lieferung ohne
' rdernngskosten bis zur Ver-

Sack, schließen ab er dre Lesw m,,
ladestelle samt dem Kosten

' dW .
^ -^ gseNi, ein.

Uebrtge Vo . rät-
Das Kgl . Obera» ^ Nagock mrchl begannt:

, Wer mit dem Beg. An des 16 - Augn 'Ü
Ernten an Früchten m der an Meyl au;- Brotgetreide und

Gerste, alleinoL mit
'

c
anderem Mehl gemn chm 1°Me an

Schrot, Graupen , Grütze Nocken , allein E/r
nm anderen

Nabrunas- oder ^kottermli teln gemischt , nn Bezrrt rn tve

wahrfam ha te, wird aufgcfo rderl , siederLezirksversorZUngs-
stelle durch Verinittlunu sti ncr Ortsbehorde brv zum -0.

G -!ch° f,S .W« -iln- gb - im

Kommunalvr -L

^
Zur DurchWmug d-r R-I. ^

vom Kommunalverband ein Wir nchatrsrarIenam
errichtet welches sich im Laden des Herrn Kaufmanns

_ _ _ cc zu Wahlzwecken verwen
dm sollte, 1 Mill. für sichj behalten.

'
Petersburg, 19 . Aug ..

" Die vorläufige Regierung
genehmigte die Errichtung eines Generalsekretariats fürvie Ukraine, das bis zur Einberufung der dersassuug-
Kebenden Versammlung von dem Generalrat der Ukraine
Wada) vorgeschlagen und von der vorläufigen Regie-
Aug zur Verwaltung der fünf kleinrusfischen ProvinzenNew, Wolhynien , Podolien, Pollawa und' Tschernikow
Ernannt werden soll.

Steudle am Markt hier befindet un
119 an das Telefonnetz Calw angesckp
Amt wird für jeden landwirtschaftlichei- - ---- --- - ^ " 'Ter Dumaabgeordnete und frühere Minister des

Innern Chwostow ist verhaftet worden . Er hatte von icksafrskarte geführt, auch stellt dasselbe
Ihs Millionen Rubel, die er zu Wahlzwecken verwen- Schrotkarten aus . Die übrigen Geschäftsi,- - - j Verbands, insbesondere die Erteilung der

d unter der Nummer
Zossen ist . Bei diesem

1
. . . . .

Amtliches.
Höchstpreis für Rindfleisch.

Betrieb eine Wirt¬
in a. Mahl - und
' des Kommunal-
Nehlanweisunsten,

sgebäude befind-
erledigt . Die
s wird beim
ährt.

. . Mit Zustimmung der Fleischversorgungsftelle wirdWmmt:
Der Preis für ein Pfund frisches (rohes) Rind-

Achsen - , Kuh-) Fleisch mit eingewachsenen Knochen darf
Ar der Abgabe an den Verbraucher von jetzt ab imDurchschnitt

1 Mark 70 Pfg.
Uicht übersteigen.

Die Ueberschreitung oder Umgehung dieses HöchstpreisesMd nach Maßgabe des Höchstpreisgesetzes mit Gefängnis
Zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 oderuut einer dieser Strafen bestraft . Neben -er Strafe kann

werden wie bisher von dem im OberamU
lichen Mehl amt Telefonnummer 152,
Verwaltungsabteilung des Kommunalverband-
K . Oberamt selbst, Telefonnummer 28, gef.

Höchstpreis für Schweineschmalz,
In Ausführung der Bestimmung des K 4

fügung der Fleischversorgungsstelle für Württembc
Hohenzollern über die Preise für Schlachtfchweiu
Schweinefleisch vom 16. Mai ds . Js . — Staatsan,Nr. 114, Beilage, — wird der durch oberamtliche Beka
machung vom 24. Mai ds. Js . festgesetzte Höchstpreis r
2 .40 für 1 Pfund ausgelassenes Schweinefett (reim
Schweineschmalz) auf 2.25 ^ herabgesetzt.

. Dieser Preis mit 2.25 gilt auch bei der AbliefeEgvon Schweineschmalz aus Haus- und Norschlachtungen.
Höchstpreisüberschreitungen werden mit Gefängnis bis

6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

Landesnachrichten.
Mtr„ teig , so. August1917 .* Das Eiserne Kreuzhat erhalten ChristianDeng-ler, Sohn des Tagl. Gottlieb Dengler von Berneck.

der Ver-
wg und

e und
zeiger
nnt-
von

-s

1.
Vv
Lra
Min
sicherst
Gemein
Kriegern
für den st
desselben

* Bei der hier staügefundenen Sammlung für - ie
Kriegererholungsheime, welche durch den Kriegerverein
vorgenommen wurde , sind insgesamt 613 Mk . eingegangen.
Allen Gebern sei hiermit herzlicher Dank gesagt.

— Zur Neichsgetreidcordnung . Das Ministerium des Innern
veröffentlicht die Ausfiihrungsbestimmungen zur Reichsgetrcide-
ordnung . Wir entnehmen dem Bericht des Slaatsanzeigers fot-
aendes : Die Bewirtschaftung der Gerste und des Hafers, soweit
sie der menschlichen Ernährung (also nicht der Verfütterung)
dienen , sowie des Malzes geht an die Landesgetreidestclle
über . Bei landwirtschaftlichen Haushaltungen , di- nicht alle
ihre Haushaltsmitglieder das ganze Jahr hindurch mit eigenem
Mehl und Brot zu versorgen vermögen , (Teilselbstversorger),
können nur so viele Personen, als mildem eigenen Vorrat bis
15. September 1918 ernährt werden können , für das ganze Witt -l
schaftsjahr als Selbstversorger (Bollversorger) zugelassen werden,
wogegen die übrigen von Anfang an als „Bersorgungs-
berechtigt" Brotkarten erhalten . Es kann aber auch bei der
seitherigen Uebung verbleiben , daß solche Haushaltungen so
lange , als ihr Vorrat reicht , ganz als Selbstversorger gelten,
während sfi nach Aufzehrung der Vorräte mit allen Angehörigen
Brotkarten erhalten . Den Kommunalverbänden wird zunächst
überlassen , weiches Verfahren sie wählen wollen. Dem Landwirt
wird für unständige Arbeiter, die seinem Haushalt
nicht angehörcn , aber herkömmlich vom Arbeitgeber verköstigt

-werden (Taglöhner ) , eine entsprechendeMenge Getreide belassen,
nachdem ermittelt ist , wieviel solche Arbeiter und an wieviel
Tagen durchschnittlich der Betrieb beschäftigt. Um eine Doppel¬
versorgung zu verhüten , hat der Arbeitgeber dem Ortsvorstehcr
jeweils am Ende der Woche anznzeigcn , wieviele Taglöhner und
wie lange er sie beschäftigt hat , damit deren Brotkarten oder,
wenn sie Selbstversorger sind , der Eigenbedarf entsprechend
gekürzt werden kann . Jeder landwirtschaftliche Betrieb darf
nur in der ihm vom Kommunalverband angewiesenen Müh le.
mahlen lassen - auf hergebrachte Geschästshsziehungen wird dabei
möglichst Rücksicht geirö

'mmen. Private Mühlen (Schrot¬
mühlen) s i n d

'
v er bo t e n . Zur genauen Führung der Wirk -'

schäftsuarte durch den Kommunalverband müssen die Land¬
wirte insbesondW». ajie Veränderungen in der Zahl der Haus-
haltmigHmWhörigen Kinnen 14 Tagen dem Ortsvorsteher an-,
zeigen . Die jedem- Verbraucher zustehendc tägliche Mehl - und
Broimenge wird künftig in gewissen ZeitabschnittenAende -

rungen unterworfen sein . Die gleichzeitige Gültigkeit der,
Mehl- und Brotmarken eines KsMlMmalverbütids

' in ü ! !Ni
übrigen Kommunalverbänden (Freizügigkeit) Wird in Württem¬
berg grundsätzlich ausgehoben und nur , in Ausnahine-
fällen gestattet . Bei Aufenthalt in einem auswärtigen KoliT
munawerbandsbezirk sind daher Reisebrotmarken mitzunehmen.
Das übliche Stück Schwarzbrot in den Wirtschaften soll
50 Gramm wiegen , wofür eine ganze ReisebrotmarUe abzu.
geben ist . Die Müller werden vom Mehlkleinhandek ausge - -

schlossen , auch vom Großhandel sollen sie soweit als möglich
serngchalfig werden . )

'

— Einschränkung der Heizung . Tie neue Heiz¬
betriebsstelle beim Reichskriegsamt wird , einer Versamm¬
lung her Ingenieure der Heiztechnik , die in Wiesbaden

r zusantttiesikketerk .lpiA solAefide Mnschränkungsvorschläge
für die Heizung bon NutenthaltsräuMn zür Betzukach-'

t'
üfig

'
chorlegen : In Wohngebäuden dürfen mindestens

zwei und höchstens die Hälfte der mit Oefen versehenen
Wohnr'äume geheizt werden (die Küche gilt als Wohn-
raum !), jedoch nur, wenn an wenigstens vier aufeinander¬
folgenden^ Tagen die Wärme draußen abends 9 Uhr'
12 Grad Celsius '

(9,6 Reaumur) öder weniger beträgt.
Tie Heizung muß aufgehoben werden , wenn an wenig¬
stens sechs aufeinanderfolgenden Tagen "die Aüßenwärme
12 Grad beträgt. Tie Heizwärme soll in Wohnräumen
18 Grad C. (14,4 R . ) , in Schul-, Verkaufs - und Ver-
gnügungsräumen, iw Wirtschaften usw . 16 Grad C . (12,3
R . ) , in Fäbrikbetrieben 15 Grad (12 R .) nicht über¬
steigen. Kirchen, Ausstellungsräume, Turnhallen uiw.
dürfen nicht geheizt werden . Künstliche Lüstungsanlagen
dürfen nur betrieben werden , wenn die Außenwärme
über 5 Grad beträgt, Ablustöffnungen sind dicht abzu-
-schließen - (was sich schwerlich durchführen

' lassen wird..
D . Schr .) . Wo mehrere Schulgebäude vorhanden sind/
dis in der täglichen Benutzungszeit nicht voll ausge-
nützt werden , da sollen die Ünterrichtsräume zusam¬
mengelegt werden .

' '

— Teure Weine . Tie „Deutsche Wirtszeitung"
teilt mit , daß jetzt schon unter der Hand täglich Käufe
oder Bestellungen für den kommenden Wein znm Preise,
von 800 und 1000 Mark und darüber gemacht werden.
Es sei höchste Zeit, dagegen einznschreiten, denn die
Preise werden Heuer nicht von Wirten oder Händlern^
sondern von den Kriegsgewinnlern gemacht.

— Auszeichnungen deutscher Turner . Die
Zahl der mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten Turner'
nähert sich dem ersten Hundertrausend . Verhältnismäßig
hoch ist auch die Zahl der Eisermen Kreuze 1 . Klasse, die
von den Turnern errungen sind ; unter den rund 20000
Eisernen Kreuzen 1 . Klasse , die bisher aüsgegeben sind,
befinden sich nahezu 2000 im Besitz von Turnern, vom
einfachen Soldaten an auswärts bis zum General hinauf.

— Schuszzcit für Wild . Tie 'Schußzcit wird
für Fasanen, Rebhühner und Wachteln bis zum 20 . Au¬
gust 191 vorgerückt, für Rchgcißen und weibliche Rehkitzen
bis zum 31 . Dezember 1917 , für Hasen bis zum 31.
Januar 1918 und für männliches und weibliches Rot¬
wild bis mim 28 . Tebruar 1918 verlängert.

* Grömbach , 19 . Aug . (Beerdigung .) Unter großer
Beteiligung aus der Gemeinde, sowie dei näheren und
weiteren Umgebung fand heute die Beerdigung des ver¬
storbenen Hirschwirts und Brauereibesitzers Chr. Theurer
statt . An der Trauerfcier beteiligten sich der Krieger - und
Militärverein Grömbach, sowie der Liederkranz von Atten-
steig , welcher einige erhebende Lieder zum Vortrag brachte.
Pfarrer Metzger gedachte in seiner Grabrede der bedeu¬
tenden und einflußreichen Persönlichkeit des Dahingeschiedenen,
-er sein Geschäft durch emsige Arbeit , Weitblick und Energie

m kleinen Anfängen zu einer so großen Ausdehnung ge-
cht hat, so daß es von großem Einfluß auf die Ge-

de war und mancher Familie den Lebensunterbatt
wllte. Schultheiß Klenk sprach im Namen der '

de Grömbach und in demjenigen des Militär - und
»reins Worte der Anerkennung und Dankbarkeit
Entschlafenen, hob insbesondere auck: die .Tävgkeit

als Mitglied der bürgerlichen Kollegien hcivor



Md l ' gte Kränke am Grab : nieder . Mir Hirschwirt
Theurer hat d,e hiesige Gemeinde eine markante Person
lrchkeit verloren und sein Tod reißt eine bedeutende und
nicht ausfüllbare Lücke in Gescbätt und Gemeinde.

r . Berneck . 18 . Aug . Nachdem unser Städtchen längere
Zeir verschont geblieben in , trafen dieser Tage zwei Hiobs-
Bosten aus dem Felde ein . Der jüngste der 4 ausmar-
chiertrn Söhne des Bauern Joh . Gg . Flaig im Kruder-
jaus , der 24 jährige Mechaniker Adam Flaig , ist am 14.
ds . Mts . den Heidenrod fürs Vaterland gestorben . Der
allbeliebte fleißige und sparsame junge Manu ist im Herbst
1914 eingezogen worden und wurde in diesem Frühjahr
wegen seiner Tapferkeil zum Unteroffizier befördert und mit
dem Eis . Kreuz II . Klasse ausgezeichnet . Noch , vor 44

Tagen war er in Urlaub zu Haust . Allgemeine Teilnahme
wendet sich der schwer betroffenen Family zu . Ehre dem
Andenken des tapferen Helden ! — Unteroffizier Christian
Hauser , der einzige Sohn des Karl Hauser hier , ist feit
9 . ds . Mts . vermißt . Möge es der schwer betroffenen
Familie vergönnt sein, bald günstige Nachricht über sein
Befinden Zu erhalten!

* Neuenbürg , 17 . Aug . Ein Anlaß freudiger Art

führte letzten Samstag zahlreiche Mitglieder des hiesigen
Gcwerbevercins in dessen Lokal bei Keck zur „ Eintracht'
zusammen . Es galt der 2 öjährigcn Jubelfeier
seines verdienten Ausschußmitglieds , langjährigen Kassiers
und Schriftwarts , Hrn . Kaufmann Emil Meisel, die

durch Anwesenheit des .Hrn . Berbandssekretärs Raith aus

Stuttgart eine besondere Weihe erhielt . Unter Ueberbriuguug
der Grüße vom - Vorsitzenden des Landesverbands und vol¬
ler Würdigung der tatsächlichen Verdienste Hrn . Meisels
um die Förderung des Gewerbewesens überreichte er diesem
die von Künstlerhaud entworfene silberne Ehrenplakette als

Zeichen der Anerkennung mit dem Wunsche, daß es ihm
nochlangevergönntseinmöge , denJnteressendesVereinszu dienen.

(-)
'

Tübingen . 19 . Aug . .(Ham st er ne st . ) In
den: Nachlaß einer Lehrerwitwe , die immer zu klagen
und zu jammern wußte , entdeckte man reichlich Kohlen,
Wer 100 Pakete . Zündhölzer , Wein . Eier , Schmalz , reich¬
liche Vorräte an Kaffee , Schokolade , Teigwaren ustv.

(-) Neuenstein OA . Oehringen , 19 . Aug . (Roh¬
ling . )

'
Ein radfahrender Soldat begegnete unweit der

Stadt dem Oberförster Naumann , der mit Verwandten

spazieren ging . Wahrscheinlich im Aerger darüber , daß
die Gesellschaft ihm nicht rasch genug auswich , schleuderte
der Soldat sein Seitengewehr gegen Naumann und ver¬
kokte ikm schwer . Ter Täter ist ermittelt.

r . Waldsee , 19 . Aug . (M o r d . ) Ms die 21M«

rige Jösefine Zeller von Rindenmoos , die bei einem

Bauern in Tegernau bei Trescharbeiten aushalf , in der

Dämmerung sich auf den Heimweg machte , wurde sie

im Walde zwischen Tegernau und Rmdenmoos , OA.

Biberach , von dem 17jährigen Anton Seeburger , der rn

Tegernau beschäftigt war , überfallen , der ihr nach Ver¬

übung eines Litüichleitsverbrechens den Hals abschmtt.
Der Täter wurde in Biberach verhaftet.

(-) Waldses , 18 . Aug . (Wo ist der ehr¬
liche Finder ?) Ein hiesiger Geschäftsmann hat auL

der Eisenbahnfahrt zwischen Biberachi -Warthausen in der

Kloscttabteilung die Brieftasche mit einem Tanscndmark-
fchein aus Versehen liegen lassen . Nach Mitteilung der
der Bahnbehörde ist die Tasche noch! nicht gefunden wor¬
den.

Handel «nd Verkehr.
( - ) St . tcka .t . 18 . Aug . (Obstmarkt .) Der Obstgroß-

markt zeigt ? tu der vergangenen Woche ein anderes Bild,

indem das reichlich zugesührtc Obst nur zögernd abgenommen
wurde , die Preise ringen von selbst erheblich zuruck . Größere

Mengen Fallobst könnten der Marmelade Fabrikation ttbernnesen
werden . Infolge der Unsicherheit bezüglich der kommenden Er¬

eignisse aus dem Gebiet der Obstversorgnngsregclung sind scyon

ansehnliche Mengen Obst der Mostbereitung und den Dorr-

anstalten Angeführt worden . Aus demselben Grund und aus

Furcht vor Diebstahl kommt bedauerlicherweise viel Obst unreif

von den Bäumen . Baldige Klarheit bezüglich des Obstverkehrs
ist ' dringend notwendig . Der Streit um den von der Reichssteilc
nicht anerkannten Wert des „ Stuttgarter Geißhirtle " ist insofern

zu unscrcck Gunsten entschieden , als die Ernte bis zum
Erscheinen der Reichshöchstprcisc längst untergebracht sein wird.

Buhler Frühzwetschqen und andere Pflaumen kommen jetzt

reichliche» auf den Markt . 2u Pfirsichen tritt eine Pause ein,
die frühen Amerikaner sind vorbei und die späten Sorten

kommen erst in einigen Wochen . Aprikosen und Heidelbeeren
sind vorbei . Waldhimbeeren kommen noch immer zu Markt,

später ist auch noch ans eine zweite Ernte in Gartenhim¬
beeren zu hoffen . Ob wir Preiselbeeren zu sehen bekommen,

ist fraglich , die „ Kurgäste " in den Erzeugerorten werden die¬

selben mit Beschlag belegen . Die ersten völlig reifen Wein¬

trauben , weiße und rote, , wurden zu 1,50 Mk . das Pfund

verkauft . — Die Gemüse zu fuhr ist befriedigend , die

feuchte Witterung wirkt wachstumfördernd und halt den iln-

qezieferschaden etwas in Schranken . Der Weg , den das Gemüse

von auswärts über die Sammelstellen nimmt ) ist zweifellos

nicht der kürzeste , was sich am Aussehen dieser Ware recht

unliebsam bemerkbar macht . Vor dem Dörren von „ über-

ständigen " Bohnen muß gewarnt werden , das Produkt fallt,

ebenso wie dasjenige von unreifem Fallobst , äußerst minder¬

wertig aus.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTV . Berlin , 19 . Aug . , abends . ( Amtlich ) In Flan¬

dern Feuerkamps in wechselnder Stärke . Vor Verdun Ar¬

tillerieschlacht unvermindert.

In der Moldau kleinere Kämpfe.
WTB . Berlin , 19 . Aug . (Amtlich .) Neue U - Boots-

- cute im Atlantischen Ozean und in der Nordsee:
23000 BRT . Unrer den versenkten Schiffen befindet sich
der englische Dampfer „ Caya Solo " (308 t Tonnen ) , La¬

dung anscheinend Hanf , ferner ein bewaffneter englischer
Dampfer mit 5500 Tonnen Kohlen von England nach
Port Said , ein bewaffneter französischer Dampfer und ein

großer durch Bewacher geleiteter Dampfer von mindestens
10000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB Berlin , 18 . Ang . (Amtlich .) Durch zwei unserer
U-Booie wurden im Sperrgebiet um England wiederum
8 Dampfer , 2 Segler , 1 Fischersahrzeug versenkt, darunter
der italienische Dampfer „Onesta " (2874 Tonnen ) mit

Kohlen von England nach Genua unterwegs , die französi¬
schen Segler „ Alfred de Couroy " und . Maria Jesus pro-
tegez - nous "

, beide mit Kohlen von New - Castle nach Gra-
velines , und das englische Fischerfahrzeug . L . T . 454"
5 Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeschoffen , je
zwei davon im Doppelschuß aus je einem Geleitzug.

Am 8 . August wurde eine englische U - Bvotsfalle in
Gestalt eines Dampfers der Blue Funnel - Linie von einem
unserer U -Boote im Artilleriegefecht durch Treffer in die
Maschine bewegungsunfähig geschossen . Durch weitere Ar¬
tillerietreffer wurde Munition auf dem Dampfer zur Ex¬
plosion gebracht , wodurch das Hinterschiff bis zur Wasser¬
linie aufgerollt wurde und vollkommen ansbrannte . Nach
einem Torpedotreffer in die Maschine sank die U -Boots¬
falle hinten erheblich tiefer und wurde darauf mit 10 wei¬
teren Artillerietreffern völlig wrack geschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Uesküb , 19 . Ang . , mittags . Heute Nacht

brannte die ganze Altstadt von Saloniki Nieder . M
noch find von der Front aus schwere Rauchwolken übe:
Saloniki sichtbar.

WTB . Berlin , 20 . Aug . Laut „ Berliner Lokalan-
zeiger " wird der „ Times " aus Petersburg berichtet , daß
die Abgeordneten der Kronstadier Flotte bei ihrer Ankunft
in Petersburg sofort verhaftet Und ins Gefängnis geworfen
würben . Der Arbeiter - und Soldatenrat in Helsingfors
habe dagegen protestiert , sofortige Freilassung verlangt und
die Forderung aufgestellt , daß künftig derartige Verhaftun¬
gen nicht Vorkommen.

WTB . Wie « , 20 . Ang . Aus dem Kriegspresseguartier
wird von gestern Abend gemeldet : Bis in die Nacht war . !
auch gestern schweres Artillerie - und Minenwerferfeuer an
der Jsonzofront . !Zum Trommelfeuer wurde es schon
nachmittags am Monte Santo und in dem nördlich an¬
schließenden Teil unserer Front bei Bodice und Bescla.
Nach Mitternacht schwoll es besonders stark an . Auch viel
Gas verschoß der Italiener . Gegen 5 Uhr früh war das
Artillerie - und Minenwerferfeuer besonders stark . Seither
kämpfen die Infanterien von Nrzii Vrh bis zum Meere.
Unsere Jsonzoarmee schlug bis nun überall den Gegner
zurück . Kam er bis an die Stellung , so stieß ihn unsere
starke Heldeninsanterie hinaus . Die Artillerie erneuert
ihren altbewährten Ruhm und die heldenmütigen Flieger
greifen mit Bomben und Maschinengewehren tollkühn in den
Kampf . An der Kärntener und Tiroler Front stellenweise
lebhaftes Artilleriefener.

Mutmaßliches Wetter.
In Süddeutschland beherrscht immer noch ein ziem¬

lich kräftiger Hochdruck die Wetterlage , jedoch ist aus dem

Westen eine neue Depression im Anzug , die zu Gewitter¬
störungen führen wird . Für Dienstag und Mittwoch
ist demnach zwar vorwiegend warmes und trockenes , aber

zu gewittrigen Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.
. - > »- > . >.— . .

Druck und Verlag der W . Rieker' schea Buchdruckerei Altensteig,

Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Lauk.

Göllelsiagen OA . Freudenstadt.

Granit- und Kalkstein-

Am Freitag , den 24 . Aug . 1917 nachm . 5 Uhr
sommt auf dem Rathaus die Beifuhr des nötigen Straßenmaterials von

Eisenbach bis Omersbach im öffentlichen Abstreich in 6 Losen zur

Vergebung wozu Liebhaber einladet.

Gemeinderat.

Altensterg.

Tiesvetrübt teilen wir mit , daß unser lieber,
^iater , Bruder und Großvater

Carl Maser
am Samstag abend 4 .. 9 Uhr nach kurzer , schwerer

Krankheit im Alter von 75 Jahren sanft ent¬

schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Altensteig.

Sämtliche

Baumaterialien
sind wieder eingetroffen und empfehle
solche ab hier und mein . Lager am
Bahnhof in Ebhausen bei Maurer¬
meister Schmidt dorten

G . Schneider
Tel . 8.

Prima

Pitche - und Red-

Pine - u . Schwedische
Tannen -Riemen und

-Ge . äser
sowie

Unterlags -Böden
für Linoleum
Sy ' POhtv"

in verschiedener
" i lo und Lär,

Ebenso

E 'run st öpfe
Kraut st ände«

aus prima b . aertem Stein-

zeug von 18 — > l » L r . Inhalt

solange Vorcat bei

Obigem.

n> » ^
K. Fsrstmt Pfchgraftnivkiler.

Brenn-Ninde
Verkauf.

Am Freitag 24 . August 1817
vorm . 10 Uhr im Schwanen in
Pfalzgrafenweiler aus Staatswald
Abtl . 14 Zimmermannswies , 62
Kälberbronnerwies , 138 Hut . Alt¬
verhäng , 139 Uni . Dreilachenstein
164 Unt . Wieland und 185 Hint.
Pfahlmiß — si 115 Rm . tannene
Brennrinde.

Altensteig.
Für noch rückständige

Zuckermarken vom Monat »

Juli urü August kann hr
von hiesigen Bürgern

> »

Ohrirline 6ptmg

friedlich ssenszier

— Verlobte —

Schwenningen Menneig.

Mgust 1Y17.

: « »

Berseck.

^ sDienstag , den 21.

Uhr dringt einen Wurf

iicyö

^ -rbeue.

Friedrichstalr ? Müller , geb.
Bräuninger , ' ttin des Hütten¬
verwalters Müller.

bgeholt werden bei

Chr . Burghard jr.

4
- NM Verkau

me
K. Haus« .

Ginkochen c ^ne Zucker
Ein praktisches <kb . . chbüchlein mit

erprobten Rezep
'

Kinmachen
von Früchten G st- ohne

Einkochapp -"a . . .
— Preis litt Pfennig —

Wieder zu haben in der

N). Rieker'schen Buchhdlg.
— Aliensteig . —
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